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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ver- und Entriege-
lungsvorrichtung für zweiflügelige Fahrzeugtüren, 
insbesondere Schwenkschiebetüren für Schienen-
fahrzeuge, mit den Merkmalen des Oberbegriffes des 
Patentanspruches 1.

[0002] Schwenkschiebetüren für Schienenfahrzeu-
ge sind bereits in verschiedenen Ausführungsvarian-
ten bekannt. Allen bekannten Schwenkschiebetüren 
ist gemeinsam, dass diese aus der Schließstellung 
durch eine Quer- oder Schwenkbewegung in eine öff-
nungsbereite Stellung und anschließend parallel zur 
Fahrzeugaußenwand in eine die Türöffnung freige-
bende Stellung bewegt werden. In der Schließstel-
lung muss die Tür fest an die Türdichtung herangezo-
gen und in dieser Stellung verriegelt werden.

[0003] Es ist bereits bekannt, die Verriegelungsvor-
richtungen als Drehfallen auszubilden, wobei je eine 
Drehfalle im oberen und unteren Bereich der Türfüh-
rung angeordnet ist.

Stand der Technik

[0004] Die drehgelenkig angeordneten Drehfallen 
werden mittels spezieller Steuerhebel betätigt und 
greifen zur Verriegelung in korrespondierende Fang-
bolzen ein.

[0005] Aus der AT 392 117 B ist eine Verriegelungs-
vorrichtung für Schwenkschiebetüren bekannt, bei 
der die zum Verschwenken der Tür eingesetzten 
Bauteile auch zum Verriegeln verwendet werden. Die 
Verriegelungselemente weisen an ihren Armen Kon-
solen auf, die in kastenförmigen Führungsschienen 
des Türblattes laufen.

[0006] Aus der DE 38 08 390 A1 ist eine Türverrie-
gelung für Schwenkschiebetüren bekannt, bei der an 
beiden Innenseiten des Türrahmens schwenkbare 
Haken angeordnet sind, die beim Schließen der Tür 
in Widerlager am Türblatt einrasten.

[0007] Bekannt ist auch (EP 0 280 677 B1), um eine 
vertikale Achse Drehriegel anzuordnen, die erst nach 
erfolgtem Schließen der Tür betätigt werden und mit 
einer Anpressfläche zusammenwirken, die in etwa 
senkrecht zu einer geneigten Richtung verläuft. Die 
Drehriegel werden mittels einer Rolle und einem Be-
tätigungselement bewegt, wobei die Drehriegel ge-
gen die Tür und somit gegen die Kraft der Dichtung 
gepresst werden und die Tür durch ihre Form verrie-
geln.

[0008] Die im Schienenfahrzeugbau für einflügelige 
Schwenkschiebetüren eingesetzten Ver- und Entrie-
gelungsvorrichtungen werden bekannterweise auch 
für zweiflügelige Türen eingesetzt. Dies erfordert den 

Einsatz von zwei getrennten Ver- und Entriegelungs-
vorrichtungen, jeweils eine für jede Tür.

[0009] Der Nachteil der bekannten Verriegelungs-
systeme besteht darin, dass diese einen komplizier-
ten Aufbau besitzen und somit in ihrer Herstellung 
und Montage kostenaufwendig sind.

Aufgabenstellung

[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine Ver- und Entriegelungsvorrichtung für zweiflüge-
lige Fahrzeugtüren, insbesondere Schwenkschiebe-
türen für Schienenfahrzeuge, zu schaffen, die einen 
geringen Herstellungs- und Montageaufwand erfor-
dert und eine zuverlässige Verriegelung gewährleis-
tet und mit der gleichzeitig zwei Türblätter verriegelt 
werden können.

[0011] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch 
die im Anspruch 1 angegebenen Merkmale gelöst. 
Vorteilhafte Ausgestaltungsvarianten und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind Gegenstand der Ansprü-
che 2 bis 10.

[0012] Zur Ver- und Entriegelung zweiflügeliger 
Fahrzeugtüren ist mittig, in Höhe der Führung für die 
Rollenwagen, auf einem Träger ein federbelasteter, 
vertikal schwenkbarer Bügel angeordnet, der an sei-
ner zur Schwenkachse gegenüberliegenden Seite 
mit zwei Rastelementen ausgerüstet ist. Jeder Rol-
lenwagen besitzt an seiner Oberseite mit eine Rast-
aufnahme, wobei zur Verriegelung der Türblätter im 
geschlossenen Zustand die Rastelemente in die mit 
diesen korrespondierenden Rastaufnahmen der Rol-
lenwagen formschlüssig eingreifen. Zur Durchfüh-
rung der Entriegelung ist an dem Träger ein schwenk-
barer federbelasteter Entriegelungshebel angeordnet 
ist, an dessen in Richtung zu dem Bügel zeigenden 
Abschnitt ein Funktionselement befestigt. Das Funk-
tionselement besteht vorzugsweise aus einem auf 
der Oberseite des Entriegelungshebels befestigten 
klotzförmigen Bauteil, das an seiner in Richtung zu 
dem Bügel zeigenden Seite mit einer horizontal ge-
führten Rolle ausgerüstet ist, die die Oberseite des 
klotzförmigen Bauteils überragt. An dem vom Bügel 
wegzeigenden Abschnitt des Entriegelungshebels 
greift eine Bewegungskraft zur Auslösung einer 
Schwenkbewegung an. Diese Bewegungskraft kann 
von einem separaten Antrieb oder auch von einer zu-
sätzlichen Reaktionskraft des Antriebes für die Be-
wegung der Türen erzeugt werden. Durch die er-
zeugte Antriebskraft wird der Entriegelungshebels 
entgegen der Uhrzeigerrichtung geschwenkt und da-
durch das klotzförmige Bauteil mit der Rolle unter den 
Bügel geschoben. Dadurch wird der Bügel nach oben 
angehoben und die Rastelemente gelangen außer 
Eingriff mit den Rastaufnahmen der Rollwagen, wo-
durch die Öffnungsbewegung der Türblätter ausge-
löst werden kann.
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[0013] Bei einer Bewegung des Entriegelungshe-
bels in entgegengesetzter Drehrichtung gelangt das 
klotzförmige Bauteil mit seiner Rolle außer Eingriff 
mit dem Bügel, der sich dann in einer verriegelungs-
bereite Stellung befindet.

[0014] Die Rastelemente können als parallel beab-
standete und symmetrisch angeordnete Kurvenrollen 
ausgebildet sein, die auf parallel zur Längsmittelach-
se des Verriegelungsbügels ausgerichteten Bolzen 
gelagert sind. Die Bolzen sind z.B. an einer am vor-
deren Ende des Verriegelungsbügels befindlichen 
Halterung befestigt. An den beiden Rollenwagen ist 
jeweils an der nach außen zeigenden Seite eine 
passgenaue Ausnehmung zur Aufnahme der zuge-
hörigen Kurvenrolle des Bügels vorgesehen. An den 
Innenseiten der Rollenwagen sind gegenüberliegend 
zu den Rastaufnahmen schräg geneigte Anlaufflä-
chen vorgesehen, die beim Zusammenfahren der 
Rollwagen unter die Kurvenrollen des Bügels greifen 
und das Anheben des Bügels erleichtern.

[0015] Bei einer sehr vorteilhaften Ausführungsvari-
ante zur Erzeugung der Bewegungskraft für den Ent-
riegelungshebel durch die Reaktionskraft des An-
triebsmotors, ist an dem Entriegelungshebel eine 
Zugstange drehgelenkig befestigt, die über eine mit 
dem Gehäuse des Antriebsmotors verbundene Seg-
mentplatte in Verbindung steht. Die erforderliche Be-
wegung wird in diesem Fall durch die Drehbewegung 
des Gehäuses des Motors erzielt. Die Bewegung der 
Segmentplatte ist durch zwei Anschläge begrenzt.

[0016] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist eine 
manuelle Notentriegelung über mindestens einen 
Bowdenzug vorgesehen. Hierzu ist der Bowdenzug 
an einem zusätzlich auf dem Träger angeordneten 
federbelasteten Schwenkhebel befestigt bzw. ange-
lenkt. Versetzt zur Drehachse des Schwenkhebels ist 
an diesem eine gebogene Lasche drehgelenkig ge-
halten. An dem abstehendem Ende der Lasche ist ein 
vertikal geführter Bolzen angeordnet, der in Wir-
kungsverbindung mit einem weiteren federbelaste-
ten, schwenkbaren Hebel steht. Dieser Hebel besitzt 
eine als horizontale Führung dienende Aussparung 
und zwei deckungsgleiche Langlöcher als vertikale 
Führung. In den beabstandeten Langlöchern ist der 
Bolzen verschiebbar geführt. Der mit der Zugstange 
in Verbindung stehende Entriegelungshebel steht 
ebenfalls in Eingriff mit dem Bolzen, durch eine an 
seinem zum Anlenkungspunkt der Zugstange gegen-
überliegenden Ende befindliche halbkreis- oder klau-
enförmige Ausnehmung. Dieses Hebelsystem bean-
sprucht nur einen geringen Bauraum und ist zusam-
men mit dem Ver- und Entriegelungsmechanismus 
auf eine Montageplatte montierbar, die als eigenstän-
dige Baugruppe ausgeführt werden kann.

[0017] Zusätzlich können auf der Montageplatte 
auch noch die erforderlichen Bauelemente für eine 

Entkopplung der Notentriegelung angeordnet wer-
den. Zur Auslösung einer Entkopplung ist der Hebel 
mit der vertikalen und horizontalen Führung mit einer 
vertikal nach unten gerichteten Welle fest verbunden, 
die in der Drehhachse dieses Hebels liegt. Die Welle 
steht in Verbindung mit einem federbelasteten Dreh-
magnet, der im spannungsbeaufschlagten Zustand 
den Hebel entgegen der Uhrzeigerrichtung bewegt 
und dadurch der Bolzen außer Eingriff mit der klauen-
förmigen Ausnehmung des Entriegelungshebels ge-
langt.

[0018] Die vorgeschlagene Ver- und Entriegelungs-
vorrichtung zeichnet sich durch eine platzsparende 
Bauweise und eine hohe Funktionssicherheit aus. 
Sie kann als separate Baugruppe bereitgestellt wer-
den und erfordert einen geringen Montageaufwand.

Ausführungsbeispiel

[0019] Die Erfindung soll nachstehend an einem 
Beispiel näher erläutert werden. In der zugehörigen 
Zeichnung zeigen

[0020] Fig. 1 eine zweiflügelige Schwenkschiebetür 
in perspektivischer Darstellung, als Innenansicht,

[0021] Fig. 2 den Antrieb sowie die Ver- und Entrie-
gelung der Schwenkschiebetür gemäß Fig. 1 in per-
spektivischer Darstellung, als Außenansicht,

[0022] Fig. 3 den Ver- und Entriegelungsmechanis-
mus in vergrößerter perspektivischer Darstellung, als 
Draufsicht,

[0023] Fig. 4 den Ver- und Entriegelungsmechanis-
mus in Kombination mit einer Notentriegelung und 
Entkopplung in vergrößerter perspektivischer Dar-
stellung, als Draufsicht und

[0024] Fig. 5 eine vereinfachte perspektivische An-
sicht der auf der Montageplatte angeordneten Ele-
mente für die Entkopplung.

[0025] In der Fig. 1 ist der Aufbau einer zweiflügeli-
gen Schwenkschiebetür, z.B. für eine Straßenbahn, 
gezeigt. An einer im oberen Bereich des Wagenkas-
ten 1 angeordneten Grundplatte 2 sind die elektri-
schen und mechanischen Bauelemente für den An-
trieb und die Ver- und Entriegelung befestigt. Auf der 
Grundplatte 2 ist die Steuereinheit 3 angeordnet. Die 
Schwenkschiebtür kann als vorgefertigtes Modul 4 in 
den Türrahmen/Wagenkasten 1 eingesetzt und mon-
tiert werden. Die beiden Türblätter 5a und 5b sind an 
Rollenwagen 6a und 6b befestigt, und jeweils in ge-
bogenen Rollenführungen 7a, 7b geführt (Fig. 2). Zur 
Realisierung der Quer- und Längsverschiebung der 
Türblätter 5a, 5b sind an diesen, im oberen und unte-
ren Bereich, Zahnstangen 8a, 8b, 8c, 8d angeordnet 
(Fig. 1), wobei die oberen Zahnstangen 8a, 8b mit 
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den oberen Schwenkgetrieben 9a, 9b und die unte-
ren Zahnstangen 8c, 8d mit den unteren Schwenkge-
trieben 9c, 9d in Eingriff stehen. Die Zahnstangen 8a, 
8b, 8c, 8d besitzen gekrümmte Anfangsabschnitte, 
die in Richtung zum Türblatt 5a, 5b zeigen. Die syn-
chron arbeitenden Schwenkgetriebe 9a, 9b, 9c, 9d
sind jeweils in einem Gehäuse angeordnet, die be-
weglich auf den jeweiligen vertikalen Verbindungs-
wellen 10a, 10b gelagert sind.

[0026] Weiterhin befindet sich im oberen Bereich 
des Wagenkastens eine an einer Grund platte 2 mon-
tierte Antriebseinheit 12, bestehend aus einem hori-
zontal angeordneter Gleichstrommotor 12a, der mit-
tels zweier Kettenradgetriebe 12b, 12c und einem 
Zahnriemengetriebe 12d eine gegenläufige Bewe-
gung an den nicht gezeigten Verbindungswellen mit 
den Zahnriemenscheiben 12e, 12f erzeugt. Durch 
das Zahnriemengetriebe 12d wird das Antriebsmo-
ment von den Zahnriemenscheiben 12e, 12f der Ket-
tenradgetriebe 12b, 12c jeweils über Spannrollen 13
auf die Synchronscheiben der oberen Schwenkge-
triebe 9a, 9b übertragen. Die Spannrollen befinden 
sich auf einer Spannvorrichtung, die an der Grund-
platte 5 befestigt ist. Die beiden Kettenradgetriebe 
12b, 12c sind durch eine Kupplung starr verbunden. 
Die Übertragung des Drehmomentes vom Gleich-
strommotor 12a zur Getriebewelle erfolgt durch eine 
Passfederverbindung. Das Motorgehäuse ist da-
durch um seine Achse drehbar.

[0027] Die Schwenkgetriebe 9a, 9b, 9c, 9d befinden 
sich im geschlossenem Zustand der Türblätter in ei-
ner annähernd parallel zur Fahrzeuglängsmittelach-
se verlaufenden Ausgangslage. In dieser liegt die 
Stützrolle der jeweiligen Schwenkgetriebes im Radi-
us des gekrümmten Anfangsabschnittes der jeweili-
gen Zahnstange an. Durch die Rotation des mit den 
Zahnstangen 8a, 8b, 8c, 8d in Eingriff stehenden An-
triebsritzels der Schwenkgetriebes 9a, 9b, 9c, 9d be-
wegt sich das Antriebsritzel entlang des gekrümmten 
Anfangsabschnittes und drückt dabei das jeweilige 
Türblatt 1a, 1b um die Achse der gegenüberliegen-
den Stützrolle quer aus der Seitenwandebene heraus 
in die Verschiebestellung für die anschließende 
Längsverschiebung des Türblattes. Dabei werden 
die Schwenkgetriebe um die vertikale Achse um ei-
nen Drehwinkel von ca. 90° bis zu einem Anschlag 
geschwenkt. Die Rotationsbewegung des Antriebsrit-
zels wird somit in eine translatorische Bewegung 
quer und längs zur Fahrzeuglängsmittelachse umge-
wandelt und dadurch das jeweilige Türblatt 1a, 1b
aus der Seitenwandebene heraus und zugleich ge-
ringfügig in Längsrichtung bewegt. Die Längsver-
schiebung der Türblätter 1a, 1b parallel zur Fahr-
zeugaußenwand, bis zur vollständigen Freigabe der 
Türöffnung, wird durch die weitere Rotationsbewe-
gung des mit dem geraden Abschnittes der Zahn-
stangen 8a, 8b, 8c, 8d in Eingriff stehenden Ritzels 
der Schwenkgetriebe 4a, 4b, 4c, 4d erreicht. Die vor-

stehend erläuterte Art und Weise der Quer- und 
Längsverschiebung der Türblätter ist aus der DE 101 
16 580 A1 bekannt. Nachfolgend wird die Ver- und 
Entriegelung für die beiden Türblätter 5a, 5b erläutert 
sowie die Notentriegelung und deren Entkopplung.

[0028] Die hierzu erforderlichen Funktionselemente 
sind auf einer unterhalb der Grundplatte 5 angeord-
neten Montageplatte 11 montiert, die über Abstands-
halter 11a an der Grundplatte 5 befestigt ist (Fig. 2). 
Die Montageplatte 11 ist im Bereich der Türmitte und 
in Höhe der Rollenführungen 7a, 7b angeordnet.

[0029] Zur Verriegelung ist auf der Montageplatte 
11, an der von der Türöffnung wegzeigenden Seite, 
ein Lagerbock 14 befestigt, in dem ein unter Feder-
spannung stehender Verriegelungsbügel 15
schwenkbar, in einer horizontalen Drehachse 14a, 
gelagert ist (Fig. 3 und 4). Die Drehachse 14a ist in 
einem definierten Abstand zur Montageplatte 11 an-
geordnet und liegt in etwa auf Höhe der Oberkante 
der Rollwagen 6a, 6b. Die Längsmittelachse des Ver-
riegelungsbügels 15 liegt genau in der Mitte der Tür-
öffnung. An dem zur Drehachse 14a gegenüberlie-
genden Ende des Verriegelungsbügels 15 befindet 
sich an diesem eine Halterung 15a, in der symmet-
risch zwei in einer horizontale Ebene liegende Kur-
venrollen 15b, 15c auf parallel zur Längsmittelachse 
des Verriegelungsbügels 15 ausgerichteten Bolzen 
15d, 15e gelagert sind. Die beiden Kurvenrollen 15b, 
15c wirken als Rastmittel, die nach dem Schließen 
der Türblätter 5a, 5b – in diesem Zustand befinden 
sich die beiden Rollenwagen 6a, 6b im Bereich der 
Mitte der Türöffnung, in unmittelbarer Nachbarschaft 
– in an den Rollenwagen 6a, 6b angeordnete seitli-
che Aussparungen 6c, 6d eingreifen. In diesem Zu-
stand lassen sich die beiden Rollenwagen 6a, 6b
nicht mehr bewegen und die Türblätter 5a, 5b sind 
verriegelt. Die Rollenwagen 6a, 6b besitzen jeweils 
an ihrer Innenseite, gegenüberliegend zu den Aus-
sparungen 6c, 6d, schräge Anlaufflächen 6e, 6f
(Fig. 4). Während der synchron ablaufenden gegen-
läufigen Schließbewegungen der Türblätter 5a, 5b
gelangen die Rollenwagen 6a, 6b mit ihren schrägen 
Anlaufflächen 6e, 6f in Kontakt mit den Kurvenrollen 
15b, 15c des Verriegelungsbügels 15, unterfahren 
diese und heben dabei den Verriegelungsbügel 15
an. Nach Erreichen der Endlage der beiden Rollen-
wagen 6a, 6b, im geschlossenen Zustand der beiden 
Türblätter 5a, 5b, befinden sich die Kurvenrollen 15b, 
15c unmittelbar über den Aussparungen 6c, 6d und 
werden durch das Eigengewicht des Verriegelungs-
bügels 15 und die an diesem anliegende Federkraft 
in die Aussparungen gedrückt bzw. schnappen in die-
se ein. In den Fig. 3 und 4 ist der Verriegelungsbügel 
15 in der Verriegelungsstellung gezeigt.

[0030] Zur Entriegelung ist auf der Montageplatte 11
ist ein horizontal schwenkbarer Entriegelungshebel 
16 angeordnet. Auf dem Entriegelungshebel 16 ist 
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ein Klotz 17 befestigt, der an seiner in Richtung zum 
Verriegelungsbügel 15 zeigenden Seite mit einer ho-
rizontal geführten Rolle 17a ausgerüstet ist, die die 
Oberseite des Klotzes 17 überragt. An Stelle der Rol-
le 17a kann auch ein Rillenkugellager eingesetzt wer-
den. Der Verriegelungsbügel 15 besitzt an seiner in 
Richtung zu dem Klotz 17 zeigenden Längsseite eine 
nicht gezeigte Fase. Durch eine Betätigung des Ent-
riegelungshebels 16 um seine Drehachse, in eine 
Schwenkrichtung entgegen der Uhrzeigerrichtung, 
gelangt die Rolle 17a des Klotzes 17 in Berührungs-
kontakt mit der Fase an dem Verriegelungsbügel 15
und hebt diesen infolge der weiteren Bewegung unter 
Überwindung der anliegenden Federkraft an. Dabei 
werden auch die Kurvenrollen 15b, 15c angehoben 
und gelangen in eine Stellung oberhalb der Rollen-
wagen 6a, 6b. Die an den Rollenwagen 6a, 6b befes-
tigten Türblätter 5a, 5b können nunmehr in eine die 
Türöffnung freigebende Stellung bewegt werden. In 
Fig. 3 ist mit 17' die Lage des Klotzes angedeutet, 
wenn sich dieser in einer unter den Verriegelungsbü-
gel 15 geschobenen Position befindet.

[0031] Zur Realisierung des Entriegelungsvorgan-
ges durch die Betätigung des Entriegelungshebels 
wird in dem gezeigten Beispiel die Reaktionskraft des 
Gleich strommotors 12a, dessen Gehäuse um Mo-
torachse drehbar ist, ausgenutzt (Fig. 3). Die Dreh-
bewegung des Gehäuses des in horizontaler Einbau-
lage angeordneten Motors 12a wird auf eine Seg-
mentplatte 18 übertragen, die mit dem Motorgehäuse 
verbunden ist. Die Segmentplatte 18 ist in einer seit-
liche Aussparung der Montageplatte 11 geführt und 
überragt die Montageplatte 11. Die Bewegung der 
Segmentpatte 18 ist durch Anschläge 20 begrenzt. 
An dem nach oben vorstehenden Abschnitt der Seg-
mentplatte 18 ist eine Zugstange 19 drehgelenkig be-
festigt, die die Drehbewegung des Motorgehäuses 
auf den Entriegelungshebel 16 überträgt.

[0032] Die Entriegelung wird durch den Türöff-
nungsbefehl eingeleitet. Die mit Inbetriebnahme des 
Gleichstrommotors 12a erzeugte Antriebsenergie 
wird durch die Kettenradgetriebe 12b, 12c, das Zahn-
riemengetriebe und die Schwenkgetriebe 9a, 9b, 9c, 
9d auf die an den Türblättern 1a, 1b befestigten 
Zahnstangen 8a, 8b,8c, 8d übertragen. Die 
Schwenkgetriebe erzeugen in Verbindung mit dem 
nach außen gebogenen Abschnitt der Zahnstangen 
eine entgegen der Verriegelung wirkende Kraft, eine 
Blockierung, aufgrund der verriegelten Türen. Durch 
diese Blockierung wird am Gleichstrommotor ein Re-
aktionsmoment erzeugt, wodurch sich das Gehäuse 
des Motors 12a um die Antriebsachse dreht. Diese 
Drehbewegung wird über die Segmentplatte 18 auf 
die Zugstange 19 übertragen, die an dem Entriege-
lungshebel 16 angelenkt ist, der entgegen der Uhr-
zeigerrichtung bewegt wird und die Entriegelung aus-
löst. Während der Öffnungsbewegung der Türblätter 
5a, 5b bleibt der Verriegelungsbügel 15 in der ange-

hobenen, entriegelten Stellung. Während der 
Schließbewegung der Türblätter erfolgt in umgekehr-
ter Weise, wie vorstehend erläutert, eine Blockierung 
der Antriebskraft, und das Motorgehäuse dreht sich 
in entgegengesetzter Richtung und überträgt diese 
Bewegung auf die Zugstange 19, die den Entriege-
lungshebel 16 in Uhrzeigerrichtung dreht und dabei 
den Klotz 17 mit der Rolle 17a aus dem Bereich des 
Verriegelungsbügels 15 herausbewegt, so dass sich 
dieser durch sein Eigengewicht und die anliegende 
Federkraft nach unten bewegt und die beiden Kur-
venrollen 15b, 15c auf der Oberseite der Rollenfüh-
rungen 7a, 7b zur Auflage kommen. Danach erfolgt 
dann wieder eine Verriegelung in der bereits be-
schriebenen Art und Weise.

[0033] Weiterhin ist auch eine aus sicherheitstech-
nischen Gründen erforderliche manuelle Notentrie-
gelung vorgesehen. Die Ausführung erfolgt entweder 
als Notentriegelungsgriff mit Vierkant-Rastung oder 
als Notentriegelungstaster. Dabei besteht auch die 
Möglichkeit, die äußere Notentriegelung im Türblatt 
zu integrieren. An der Notbetätigungseinrichtung wird 
jeweils ein Bowdenzug befestigt. Die Bowdenzüge 
von denen einer für die Türinnenseite und der andere 
für die Türaußenseite bestimmt ist, werden bis zur 
Montageplatte 11 geführt und in einer an der Monta-
geplatte 11 befestigten Halterung 22 gehalten und an 
einem federbelasteten Schwenkhebel 23 mittels Be-
festigungsnippeln 21 befestigt und durch diesen ge-
spannt. Die Funktionselemente für die Notentriege-
lung sind in Fig. 4 gezeigt.

[0034] Die Drehachse des Schwenkhebels 23 ist mit 
23a und die Drehfeder mit 23b gekennzeichnet. Ver-
setzt zur Schwenkachse 23a ist an dem Schwenkhe-
bel 23 ist eine gebogene Lasche 24 drehgelenkig um 
die Drehachse 24a gehalten. Am zur Drehachse 24a
gegenüberliegenden Ende der Lasche 44 ist in dieser 
ein vertikal ausgerichteter Bolzen 25 drehbeweglich 
angeordnet, der in Wirkungsverbindung mit einem 
weiteren Hebel 26 steht. Der Hebel 26 ist an einer die 
vertikale Drehachse bildenden Welle 26a drehbe-
weglich auf der Montageplatte 11 befestigt. Der He-
bel 26 besitzt eine als horizontale Führung 26b die-
nende Aussparung. In dem die Aussparung begrenz-
enden oberen und unteren Teilstück des Hebels 26
befinden sich zwei deckungsgleiche Langlöcher 26c, 
in denen der Bolzen 25 der Lasche 24 verschiebbar 
geführt ist. Die beiden Langlöcher 26c bilden somit 
eine vertikale Führung für den Bolzen 25 der Lasche 
24. Der, wie bereits erläutert, auf der Montageplatte 
11 angeordnete und mit der Zugstange 19 in Wir-
kungsverbindung stehende federbelastete Entriege-
lungshebel 16, besitzt an seinem zum Anlenkungs-
punkt der Zugstange 19 gegenüberliegendem Ende 
eine halbkreis- oder klauenförmige Ausnehmung 
16a, die mit dem Bolzen 25 in Eingriff steht, sowohl 
während des verriegelten als auch entriegelten Zu-
standes der Verriegelung. Zur Gewährleistung des 
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Eingriffs des Bolzens 25 in der Ausnehmung 16a ist 
an dem Hebel 26 eine Feder angelenkt, die in der 
Fig. 4 nicht zu sehen ist. Zusätzlich ist noch eine Ent-
kopplung für die Notentriegelung vorgesehen, die 
aus der Fig. 5 ersichtlich ist. In dieser Figur sind nur 
die für die Entkopplung wesentlichen Bauteile darge-
stellt und durch Bezugszeichen gekennzeichnet. Zur 
Entkopplung der Notentriegelung befindet sich an der 
nach unten verlängerten Welle 26a des Hebels 26 ein 
federbelasteter Drehmagnet 27. Eine Entkoppelung 
der Notentriegelung erfolgt durch ein von der Tür-
steuerung ausgelöstes Signal, durch das der Dreh-
magnet mit Spannung versorgt wird und die Welle 
26a und damit den Hebel 26 entgegen der Uhrzeiger-
richtung dreht.

[0035] Die Wirkungsweise der Notentriegelung und 
der Entkopplung ist folgende.

[0036] Durch Betätigung des Notgriffs wird über den 
jeweiligen Bowdenzug der Schwenkhebel 23 in Uhr-
zeigerrichtung gedreht und dadurch die Lasche 24
mitbewegt und der in den Langlöcher 26c zwangsge-
führte Bolzen 25 in die durch einen Pfeil A gekenn-
zeichnete Richtung verschoben. Da der Bolzen 25
mit dem Entriegelungshebel 16 in Eingriff steht wird 
dieser um seine Schwenkachse entgegen der Uhr-
zeigerrichtung gedreht und damit der Klotz 17 mit sei-
ner Rolle 17a unter den Verriegelungsbügel 15 ge-
schoben, dieser angehoben, wobei die Kurvenrollen 
15b, 15c in eine Stellung oberhalb der Rollenwagen 
6a, 6b gelangen.

[0037] Zur Entkoppelung der Notentriegelung wird 
der Drehmagnet 27 mit Spannung versorgt und dreht 
die Welle 26a und damit den Hebel 26 entgegen der 
Uhrzeigerrichtung, wodurch der Bolzen 25 außer Ein-
griff mit der klauenförmigen Ausnehmung 16a des 
Entriegelungshebels 16 gelangt. In diesem Zustand 
ist die Notentriegelung entkoppelt, bei einer Betäti-
gung der Notentriegelung wird der Entriegelungshe-
bel 16 nicht mehr bewegt und der Verriegelungszu-
stand bleibt bestehen.

[0038] Die Entkopplung wird durch eine Unterbre-
chung der Spannungszufuhr zu dem Dreh magneten 
27 außer Betrieb genommen. Die Welle 26a und der 
mit dieser verbundene Hebel 26 sind frei beweglich 
werden durch die anliegende Federkraft wieder in 
ihre Ausgangslage zurückbewegt. Dabei gelangt der 
Bolzen 25 wieder in Eingriff mit der klauenförmigen 
Ausnehmung 16a des Entriegelungshebels 21 und 
die Notentriegelung kann erforderlichenfalls wieder 
betätigt werden.

Patentansprüche

1.  Ver- und Entriegelungsvorrichtung für zweiflü-
gelige Fahrzeugtüren, insbesondere Schwenkschie-
betüren für Schienenfahrzeuge, wobei jedes Türblatt 

an einem Rollenwagen befestigt ist, die im oberen 
Bereich in einer stationär am Wagenkasten befestig-
ten Führung mit einem in Richtung zur Mitte der Tür-
öffnung und gebogenen Abschnitt geführt ist, und 
Mitteln zur Realisierung der Quer- und Längsver-
schiebung der Türblätter, dadurch gekennzeichnet, 
dass mittig, in Höhe der Führung (7a, 7b), auf einem 
Träger (11) ein federbelasteter, vertikal schwenkba-
rer Bügel (15) angeordnet ist, der an seiner zur 
Schwenkachse (14a) gegenüberliegenden Seite mit 
zwei Rastelementen (15b, 15c) ausgerüstet ist, und 
jeder Rollenwagen (6a, 6b) an seiner Oberseite mit 
einer Rastaufnahme (6c, 6d) versehen ist, wobei zur 
Verriegelung der Türblätter (5a, 5b) im geschlosse-
nen Zustand die Rastelemente (15b, 15c) in die mit 
diesen korrespondierenden Rastaufnahmen (6c, 6d) 
der Rollenwagen (6a, 6b) formschlüssig eingreifen, 
und an dem Träger (11) ein schwenkbarer federbe-
lasteter Entriegelungshebel (16) angeordnet ist, an 
dessen in Richtung zu dem Bügel (15) zeigenden Ab-
schnitt ein Funktionselement (17, 17a) befestigt ist, 
und an dem von dem Bügel (15) wegzeigenden Ab-
schnitt des Entriegelungshebels (16) eine Bewe-
gungskraft zur Auslösung einer Schwenkbewegung 
angreift, wobei durch eine Schwenkbewegung des 
Entriegelungshebels (16) entgegen der Uhrzeiger-
richtung das Funktionselement (17, 17a) unter den 
Bügel (15) bewegbar ist und diesen anhebt, und da-
durch die Rastelemente (15b, 15c) außer Eingriff mit 
den Rastaufnahmen (6c, 6d) gelangen, und bei einer 
Bewegung des Entriegelungshebels (16) in entge-
gengesetzter Drehrichtung das Funktionselement 
(17, 17a) außer Eingriff mit dem Bügel (15) gelangt 
und eine verriegelungsbereite Stellung einnimmt.

2.  Ver- und Entriegelungsvorrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Funkti-
onselement aus einem auf der Oberseite des Entrie-
gelungshebels (16) befestigten Klotz (17) besteht, 
der an seiner in Richtung zu dem Bügel (15) zeigen-
den Seite mit einer horizontal geführten Rolle (17a) 
ausgerüstet ist, die die Oberseite des Klotzes (17) 
überragt.

3.  Ver- und Entriegelungsvorrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, 
dass jeder Rollenwagen (6a, 6b) an seiner nach au-
ßen zeigenden Seite eine als Rastaufnahme dienen-
de Ausnehmung (6c, 6d) besitzt.

4.  Ver- und Entriegelungsvorrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, 
dass gegenüberliegend zu den Rastaufnahmen (6c, 
6d) an den nach innen zeigenden Seiten der Rollen-
wagen (6a, 6b) schräg geneigte Anlaufflächen (6e, 
6f) angeordnet sind.

5.  Ver- und Entriegelungsvorrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Rastelemente als parallel beabstandete und 
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symmetrisch angeordnete Kurvenrollen (15b, 15c) 
ausgebildet sind, die auf parallel zur Längsmittelach-
se des Verriegelungsbügels (15) ausgerichteten Bol-
zen (15d, 15e) gelagert sind, die an einer am vorde-
ren Ende des Verriegelungsbügels (15) befindlichen 
Halterung (15a) befestigt sind.

6.  Ver- und Entriegelungsvorrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, 
dass an dem Entriegelungshebel (16) eine Zugstan-
ge (19) drehgelenkig befestigt ist.

7.  Ver- und Entriegelungsvorrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Zugstange (19) über eine mit dem Gehäuse 
des Antriebsmotors (12a) verbundene Segmentplatte 
(18) in Verbindung steht, und die Bewegung der Zug-
stange (19) durch die Reaktionskraft des Antriebs-
motors (12a) auslösbar ist.

8.  Ver- und Entriegelungsvorrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Bewegung der Segmentplatte (18) durch 
zwei Anschläge (20) begrenzt ist.

9.  Ver- und Entriegelungsvorrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, 
dass zur manuellen Notentriegelung über mindes-
tens einen Bowdenzug, dieser an einem auf dem Trä-
ger (11) angeordneten federbelasteten Schwenkhe-
bel (23) befestigt ist, und versetzt zu dessen Dreh-
achse (23a) an diesem eine gebogene Lasche (24) 
drehgelenkig gehalten ist, an deren abstehendem 
Ende ein vertikal geführter Bolzen (25) angeordnet 
ist, der in Wirkungsverbindung mit einem weiteren fe-
derbelasteten, schwenkbaren Hebel (26) steht, der 
eine als horizontale Führung (26b) dienende Ausspa-
rung und zwei deckungsgleiche Langlöcher (26c) als 
vertikale Führung aufweist, wobei der Bolzen (25) in 
den Langlöchern (26c) verschiebbar geführt ist, und 
der mit der Zugstange (19) in Verbindung stehende 
Entriegelungshebel (16) an seinem zum Anlenkungs-
punkt der Zugstange (19) gegenüberliegenden Ende 
eine halbkreis- oder klauenförmige Ausnehmung 
(16a) besitzt, die mit dem Bolzen (25) in Eingriff steht.

10.  Ver- und Entriegelungsvorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, 
dass zur Entkopplung der Notentriegelung der Hebel 
(26) an einer vertikal nach unten gerichteten, die 
Drehhachse bildende Welle (26a) starr befestigt und 
die Welle (26a) mit einem federbelasteten Drehmag-
net (27) verbunden ist, wobei im spannungsbeauf-
schlagten Zustand des Drehmagneten (27) der Hebel 
(26) entgegen der Uhrzeigerrichtung bewegbar ist 
und dadurch der Bolzen (25) außer Eingriff mit der 
klauenförmigen Ausnehmung (16a) des Entriege-
lungshebels (16) gelangt.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
7/12



DE 103 43 359 A1    2005.04.14
Anhängende Zeichnungen
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